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Ausgabe 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


A Dienſtag den 8. Mai 1668. 


Das Befinden des Kaiſers. 
h Das Befinden Sr. Majeftät des Kaiſers iſt jetzt wie 
ler Schwankungen ausgeſetzt, die bald zum Beſſeren bald zum 


Aülechteren neigen. Während der Freitag und die verfloſſenen 


hi chte zu großer Zufriedenheit der Aerzte verliefen, war, wie 
e „Poſt“ berichtet, die Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
Nicht gut. Das Fieber ftieg Sonnabend Abend wieder auf 39 
. Huſtenreiz und namentlich der Auswurf waren ſtärker als 
Mt in der letzten Zeit. Erſt gegen Morgen ließen Fieber und 
Nonftige Beſchwerden nach. Trotzdem fühlte ſich der Kaiſer 
r Vormittag, wenn auch matt, jo doch verhältnißmäßig wohl 
And wird, allerdings erſt zur Mittagszeit, das Bett verlaſſen. 
ie an den beiden letzten Tagen vorgenommenen Gehverſuche 
einen den Kaiſer doch mehr angeſtrengt zu haben, als zunächſt 
germuthet wurde; es wird daher größere Vorſicht angewendet 
erden. Das Fieber hielt ſich geſtern Vormittag nur wenig 


e 
er der Normaltemperatur, etwa 37,9 Grad. — Die Annahme 
iger Berliner Blätter, daß das Fieber der letzten Wochen nur 


der Entzündung im Wundkanal hervorgerufen ſei, dürfte 
Nicht zutreffen. Daſſelbe hängt vielmehr auch eng mit dem localen 
del en des Kaiſers zuſammen und wird daher ſo lange dauern, 
dieſes ſelbſt. — Die für die heute noch unbeſtimmte Ab⸗ 

e Sr. Majeſtät des Kaiſers — welche trotz aller Dementis 
Ko Ende April auf Anfang Mai in Ausſicht geftellt war, — 
jefimmten Salonwagen III und IV find ſeit einigen Tagen 
is auf das Legen der Teppiche fertiggeftellt. — Am Sonnabend 
fachmittag um 3 Uhr erſchien der Reichskanzler Fürſt Bismarck 
NM Charlottenburger Schloß und hatte mit Sr. Majeſtät dem 
di er eine längere Conferenz. Um 3 Uhr 57 Minuten verließ 
r Fürſt das Schloß und fuhr nach Berlin zurück, von dem vor 


* Schloß ſich anſammelnden Publikum auf das Ehrerbietigſte 


ep 


altüßt, Seine Majeſtät der Kaiſer legte ſich alsdann zu ein⸗ 
Nindigem Schlummer nieder. Um 3 Uhr 5 Minuten fuhr der 
uſſiſche Botſchafter, Graf Schuwaloff, vor und erkundigte ſich 


99 Mir dem Befinden der Allerhöchſten Herrſchaften. Nach fünf 


Nuten kehrte derſelbe nach Berlin zurück. — Das für Seine 
N Meftät den Kaiſer beſtimmte Zelt ift noch nicht im Schloßpark 
1 Setett worden, weil Ihre Majeſtät die Kaiſerin gern ſelbſt 

Platz zur Aufſtelluug ausſuchen möchte, aber in Folge einer 
Eilaltung ſowohl am Freitag wie Sonnabend das Zimmer hüten 
te. Heute (Montag) ſoll das Zelt aufgeſtellt werden. 


CC. Phantaſtegebilde. 
0 Wir haben uns gegenüber den auf die auswärtige Politik 
ezüglichen Auslaſſungen offiziöſer oder ſonſtiger unſere Diplo⸗ 
jute nach beſtem Wiſſen und Vermögen unterſtützenden Organe 
ts auf den Standpunkt des Wohlwollens geſtellt und ſolche 
N inpagnen, deren taktiſcher Zweck auf der Hand lag, wenn wir 
lac nicht glauben konnten, daß ſie die Richtung der Haupt⸗ 
tung unſerer auswärtigen Politik repräſentirten, der be⸗ 
Nünkten und unverſtändigen Kritik des Freiſinns gegenüber 
itheidigt. Dieſe Stellungnahme iſt uns aber nicht möglich, 
n eine ſo gröbliche Entſtellung, ja Verunglimpfung des 


\ alien Volkscharakters anſcheinend ebenfalls nur als taktiſches 


tel in Anwendung genommen wird, wie es in einem Ber⸗ 


Fräulein Paraſchlie. 
N aus dem Saalthal. 
Von Max Friede. 


(16. Fortſetzung.) 
8 Gegen Abend kehrte der Oheim zurück, mit ihm kam der 
ſabneidermeiſter, wie ſie erwartet hatte. Der Paraſchkenwirth 
tie noch eine kurze Unterredung mit dem alten Grafen gehabt, 


(Nachdruck verboten.) 


ig kommen würde, dann hatte er den Freund abgeholt, um 
aue Verlobung in Scene zu ſetzen. Er nahm mit demſelben 


Kup nimmer Platz und Lieschen mußte eine Flaſche Wein herbei⸗ 
en. 


ö ſunvelcher er denſelben verſicherte, daß es heute zur Entſchei⸗ 
die 


„Bring' drei Gläſer,“ rief ihr der Oheim nach. 5 
mit „Zwei werden genügen,“ antwortete ſie, „ich trinke nicht 


Mei, „Nur nicht ſo ſpröde, ſchönes Lieschen,“ ſagte der Schneider: 


Gen „wir werden uns an einander gewöhnen müſſen. — — 

dun ter, mir iſt gar nicht wohl zu Muth,“ fuhr er dann zu 
N Paraſchkenwirth gewendet fort, als Lieschen ſich entfernt 
tte, „Ne ſieht nicht aus, als wenn fie nachgeben wollte.“ i 

oft „Nur Muth, Gevatter,“ erwiderte der Paraſchkenwirth, 

05 echtet ihr, daß ich mit einem Mädchen nicht fertig werde? 
o, das wäre! Nein, Gevatter, fie wird euer, verlaßt euch 


1 auf oder ich will, weiß Gott! nicht mehr der Paraſchkenwirth 


Ben ! 


beit „Ich wünſchte, Gevatter, ich hätte eure Zuverſicht. Ich 


e doch auch, ſo zu ſagen, Muth, und mit meinen Kunden 
rü ich immer fertig geworden, wenn ſie ſich auch noch jo ſehr 
au ubten zu zahlen — he! mit meinen Kunden verſtehe ich um⸗ 
un den, was meint ihr? Ich könnt, euch da Geſchichten er⸗ 


arb N, Gevatter, von den Studenten, die bei mir auf Pump 

eiten laſſen, — denn ohne Pump geh's nicht — mein Gott, 
ſoll man machen, wenn man leben will? Und ich ſtehe 
ganz gut dabei — die Studenten, wißt, das ſind meine 


8 
mich 


liner Brief der „Politiſchen Korreſpondenz“, der unſere 
Beziehungen zu Rußland und England beſpricht, 
der Fall iſt. In dieſem Artikel werden zunächſt einige Gemein⸗ 
plätze über den Charakter des Deutſchen vorgetragen, in deſſen 
Weſen große Empfindlichkeit nicht liege, bei dem aber doch, 
wenn ein gewiſſer Punkt einmal erreicht oder überſchritten ſei, 
jene „Dickhäutigkeit einer großen Reizbarkeit Platz mache.“ 
Dieſer Fall liege jetzt, als Wirkung der Rehabilitirung des Ger 
neral Bogdanowitſch, Rußland gegenüber vor, und in demſelben 
Maaße, wie die Sympathieen für Rußland abnähmen, ſeien die 
für England im Zunehmen begriffen. In letzterer Hinſicht, jo 
heißt es wörtlich, hätte der kurze Beſuch der Königin 
Victoria geradezu Wunder gewirkt. Das iſt eine Darſtellung, 
gegen die wir unter verſchiedenen Geſichtspunkten Proteſt ein⸗ 
legen müſſen. Ob empfindlich oder dickhäutig, jedenfalls iſt der 
Deutſche nicht ein Hansnarr von der Art des franzöſiſchen Gaſſen— 
fchreiers, der von jedem Winde der Sympathieen und Anti 
pathieen hin und her gedreht wird. Wir haben namentlich auch 
noch nicht die Beobachtung gemacht, daß der Beſuch der Königin 
von England die Empfindungen und Urtheile der Deutſchen, 
ihre Hoffnungen und Jefürchtungen in irgendwie nennenswerther 
Weiſe beeinflußt hätte. Was von einer „anti⸗engliſchen“ Strö- 
mung in Deutſchland geredet wird, iſt, beſtimmte konkrete Fälle 
eines begründeten, aber nur gegen einzelne Perſonen ſich wen— 
denden Mißbehagens abgerechnet, eine Fabel; wir haben im 
Gegentheil in vielen Beziehungen lebhafte Sympathieen für 
England und die Engländer. Aber auf politiſchem Gebiet wiſſen 
wir einmal, daß der perſönliche Wille der Königin von Eng⸗ 
land ganz ohnmächtig iſt, und ſodann, daß auch das deutjch- 
freundlichſte Tory-Kabinet bis jetzt wenig Neigung gezeigt hat, 
ſich mit eigenen Anſtrengungen an kontinentalen Kriegen, ſelbſt 
wenn ſie das engliſche Intereſſe auf das empfindlichſte berühren, 
zu betheiligen, daß die traditionelle engliſche Politik vielmehr 
dahin geht, andere Staaten zu ſeinen Gunſten zu verhetzen und 
in den Kampf zu treiben, aber ſelbſt die Hände aus dem Feuer 
zu halten. Erhalten wir überzeugende Beweiſe dafür, daß dieſer 
uns äußerſt antipathiſche Grundzug der engliſchen Politik auf⸗ 
gegeben und ein ernſthaftes und ſicheres Freundſchaftsverhältniß 
von praktiſcher Bedeutung mit Deutſchland und dem Dreibund 
hergeſtellt iſt, dann würde die Stunde für einen Umſchwung in 
der Stimmung Deutſchlands gekommen ſein; bis dahin aber 
bleiben die von der „Pol. Korr.“ geſchauten „Wunder“ Phan⸗ 
taſiegebilde, von denen unſere nüchterne politiſche Betrachtungs⸗ 
weiſe, an die uns unſer großer leitender Staatsmann gewöhnt 
hat, nichts weiß. Ohne Zweifel wird die eben aufgeworfene 
Frage, in welches feſtere Verhältniß England etwa neuerdings 
zu dem Dreibund getreten iſt, ja bald ihre Beantwortung oder 
doch Stützpunkte für eine ſichere Beantwortung finden; vor⸗ 
läufig war es mit der angekündigten „Verſtärkung des engliſchen 
Heeres“ wieder nichts, denn es ſcheint ſich den Londoner Be⸗ 
richten zufolge nur um Vollmachten für die ſchleunige Mobili⸗ 
ſirung ſämmtlicher Landſtreitkräfte und Bewilligungen für Be⸗ 
feſtigungszwecke zu handeln. Auf der anderen Seite brauchen 
wir natürlich auch über unſere „Sympathieen“ für Rußland 
kein Wort zu verlieren. Wir wiſſen heute, wie vor der Wieder⸗ 
anſtellung des Generals Bogdanowitſch, daß bei der Unberechen- 


beſten Kunden, aber ſchwer genug fällt's, da was loszukriegen. 
— Aber ich verſtehe es, he! was meint ihr? Na, da war z. B. 
einer — wenn ich euch die Geſchichte erzählen ſoll Gevatter 


„Erzählt nur immerzu, Gevatter, bis das Mädel kommt, 
und ſprecht euch Muth — und dann friſch angefaßt, ich ſtehe 
euch bei — das Brieſchen wird ſeine Wirkung thun.“ 

„Na, wenn ihr meint? ich verlaſſe mich, auf euch. — Da 
war alſo ſo ein Student — hölliſch dreihörig kann ich euch 
ſagen, ſchuldete mir ſo ein Thälerchen 60 bis 70, ein hübſcher 
Poſten, was? Ja, es iſt eigentlich etwas leichtfinnig, einem 
Studenten ſoviel Credit zu geben,“ ſagte er, indem er ſich 
hinter dem Ohr kratzte, „aber was ſoll man machen? Und, wie 
geſagt, ich ſtehe mich ganz gut dabei und finde meine Rech⸗ 
nung —“ 

„Ihr verſteht es eben, Gevatter, ihr verſteht's,“ unterbrach 
ihn der Paraſchkenwirth. l 5 

„Na, das will ich meinen, gelt?“ fuhr der Schneidermeiſter 
fort, indem er anfing lebendig zu werden. „So ein Thälerchen 
60 bis 70 ſchuldete mir der Musjö und er war hölliſch drei⸗ 
hörig, wie ich ſchon ſagte, wollte und konnte nicht zahlen, frei⸗ 
lich, das Geld wurde anders angelegt, das der Alte ſchicken 
mußte, na, Gevatter, ihr wißt ja, wie es hier in Jena unter 
den Herrn Studenten zugeht. Gut, ich wartete — und wartete, 
ein Jahr, zwei Jahr, — da wurde mir's zu toll — ich ver⸗ 
ſtehe auch Spaß, ihr könnt mir's ehrlich glauben, und man muß 
mit den jungen Leuten auch ein Nachſehn haben, weil man da⸗ 
bei doch ſeine Rechnung findet, — aber das wurde mir denn 
doch zu toll. Er hatte Jena ſchon verlaſſen und ließ nichts von 
ſich hören. — Ich ſchreibe an ihn, einmal, zweimal, dreimal, 
was meint ihr, Gevatter, denkt ihr, er läßt etwas von ſich hören? 
Fällt ihm gar nicht ein und mein Geld bekomme ich auch nicht 
zu ſehen. Na, denke ich bei mir, wozu giebt's Rechtsanwälte? 
Ich gehe alſo zu meinem Rechtsanwalt. Der Rechtsanwalt 
ſchreibt einmal, zweimal, dreimal, der eine Brief immer drohen⸗ 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


VI. Jahrg. 


barkeit der Leitung der ruſſiſchen Politik uns jeder Tag die 
Kataſtrophe bringen kann, und ſchwanken auch nach dieſer Seite 
hin nicht in der von der „Polit. Korr.“ behaupteten Weiſe in 
unſeren Urtheilen, die uns lediglich dem berechtigten Spott des 
Freiſinns ausſetzt. 


Volitiſche Tagesſchau. 

In einem freiſinnigen Berliner Bezirksverein ſprach am 
letzten Mittwoch Herr Rickert über die politiſche Lage. Als er 
in feinem Vortrage bemerkte, der Kaiſer habe Herrn v. Forden- 
beck einen Orden verliehen, brach die Verſammlung in „ſtür⸗ 
miſchen Beifall“ aus. — „So weit ſchon?“ fragt die demokra⸗ 
tiſche „Frankf. Ztg.“ angeſichts dieſes „ſtürmiſchen Jubels“ der 
weiland Vertreter des „Bürgerſtolzes vor Königsthronen“, de⸗ 
nen der „Knopfloch-Schmuck“ genau ſo lange ein Gegenſtand 
des Spottes iſt, als er ihnen — nicht angeboten wird. 

Wenn man den Nachrichten eines Frankfurter Localblattes 
Glauben ſchenken darf, ſo hat Fürſt Bismarck dieſer Tage 
den Beſuch zweier hervorragender Perſönlichkeiten des Aus⸗ 
landes empfangen und ſich dieſen gegenüber mit großer Offen⸗ 
heit über die politiſche Lage in friedlichſter Weiſe ausgeſprochen. 
Er befürchte keinerlei Friedensſtörung in nächſter Zeit. Ueber 
die Abſichten des Zaren ſei er vollſtändig beruhigt. Es ſei 
gleichgiltig, welche Stellung einzelnen Panſlaviſtenführern im 
officiellen Rußland eingeräumt worden ſei; der Zar geſtehe 
dieſen Perſonen keinerlei Einfluß auf die auswärtige Politik zu. 
In Bezug auf die orientaliſchen Angelegenheiten glaubte Fürſt 
Bismarck ſicher zu ſein, „daß die öſterreichiſchen Staatsmänner 
keine nervöſe Reizbarkeit zeigen würden, falls irgend etwas dort 
aus dem gewöhnlichen Geleiſe kommen ſollte; man werde immer 
England bei der Beſetzung Konſtantinopels den Vortritt laſſen.“ 
— Die boulangiſtiſche Bewegung überging Fürſt Bismarck mit 
der ironiſchen Bemerkung: Für Deutſchland habe dieſelbe keine 


Bedeutung. — Man kann nur wünſchen, daß dieſe Meldung 
begründet iſt. 
Der vom öſterreichiſchen Kriegsminiſter geforderte 


Spezialausrüſtungseredit beträgt 54 Millionen, wovon 
52 Millionen für das Landheer zwei, Millionen für die Flotte 
beſtimmt ſind. Nur ein Theil dieſes Credites wird endgültig, 
der Reſt dagegen in Form der Ermächtigung für den Fall drin⸗ 
genden Bedarfs verlangt. Das Ordinarium des Kriegsbudgets 
weiſt eine Erhöhung von 1,2, das Extraordinarium eine ſolche 
von 0,6 Millionen auf. 

Londoner Blätter berichten über die Entdeckung eines 
Complotts zur Ausführung von Dynamitverbrechen, die nament⸗ 
lich gegen den Prinzen von Wales und das Parlament geplant 
ſein ſollten. Es ſind daraufhin umfaſſende Sicherheitsmaßregeln 
getroffen worden. Die amerikaniſchen Dampfer werden ſtreng 
N und verſchiedene verdächtige Perſonen beſtändig über⸗ 
wacht. 

Der auf einer Rundreiſe nach den europäiſchen Haupt⸗ 
ſtädten begriffene Chefredakteur der „Pall Mall Ga⸗ 
zette“, Herr Stead, hatte dieſer Tage eine Unterredung 
mit General Boulanger, in welcher er dem Ex Kriegsminiſter 
unverblümt die in England vielfach verbreitete Anſicht mit⸗ 


der wie der andere, er droht mit Klage, — nun, ihr wißt, Ge⸗ 
vatter, was das heißt — mein Herr Student läßt nichts von 
ſich hören — er iſt dreihörig, ſage ich euch — aber zu meinem 
Gelde komme ich doch — gelt, Gevatter, ich bin ſchon dazu 
gekommen, bis auf Heller und Pfennig, nebſt Zinſen verſteht 
ſich, denn ehrlich ſind die Herrn Studenten, das muß man 
ihnen laſſen, wenn's auch ein wenig lange dauert, eh' man bei 
ihnen was loskriegt. — Na, alfo gut, als er nichts von ſich 
hören läßt, da werde ich ärgerlich; ich gehe alſo wieder zu 
meinem Rechtsanwalt, der ſchreibt einen vierten und letzten 
Brief, ein Brieſchen, das ſich gewaſchen hat, Gevatter, ſeht und 
da — da iſt das Lieschen, meint ihr, daß ich's wagen ſoll?“ 
fügte er fragend leiſe hinzu. 

„Nur zu, ich ſtehe euch bei, Gevatter; friſch gewagt iſt halb 
gewonnen — ſeid kein Haſenfuß.“ 


„Nein, der bin ich nicht, ihr ſollt's ſehn, freilich, ganz wohl 
iſt way dabei nicht; na, ich verlaſſe mich auf euch, Ge 
vatter.“ 


Lieschen hatte den Wein gebracht und wollte ſich entfernen; 
ihr Herz klopfte doch ein wenig aufgeregter wie gewöhnlich und 
ihre Wangen waren bleich; aber ihr Haupt war erhoben und 
ihre Augen blickten feſt und kühn, daß der Schneidermeiſter die 
ſeinigen davor zur Erde ſchlug; er rückte unruhig auf ſeinem 
Sitze hin und her und achtete nicht auf die Blicke des Pa⸗ 
raſchkenwirths, der ihm ermunternd zunickte. a 

„Hier geblieben, Lieſe,“ rief der Paraſchkenwirth, „wo iſt 
das dritte Glas?“ 


„Ich habe b reits erklärt, daß ich nicht mittrinken werde, 


Oheim,“ erwiderte Lieschen, „ich finde kein Gefallen an Trink⸗ 
gelagen.“ 

„Hoho! das werden wir ſehn!“ fuhr ſie der Oheim an, 
„ich befehle und Du haſt zu gehorchen! Hier geblieben! Na, 


Gevatter Schneidermeiſter, was ſeid ihr ſo ſtumm? nun redet 
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theilte, Frankreich möge aus baarer Unzufriedenheit mit ſich 
ſelbſt und weil es mit Deutſchland ohne Bundesgenoſſen allein 
nicht fertig werden könnte, ſich auf England ſtürzen. General 
Boulanger meinte, wie der „Magdeburgiſchen Zeitung“ ge⸗ 
ſchrieben wird, dieſes hätte in früheren Zeiten allenfalls vor⸗ 
kommen können, aber nicht gegenwärtig. Jetzt verlangten drin⸗ 
gende innere ſoziale Fragen ihre Löſung. Nicht auf Krieg, ſon⸗ 
dern auf Löſung dieſer Fragen ſei der Sinn der Nation ges 
richte. Ein Krieg würde dieſelben nur verſchieben und ver⸗ 
ſchärfen. Auf die Bemerkung des Journaliſten, daß das fran⸗ 
zöſiſche Volk den General deshalb auf den Schild erhoben habe, 
weil es glaube, daß Boulanger der beſte Mann wäre, Elſaß⸗ 
Lothringen zurückzuerobern, erwiderte der General: „Das mag 
ſein. Aber wohlverſtanden, ich werde niemals einen Vorwand 
ſuchen, um Deutſchland den Krieg zu erklären, aber wir müſſen 
vorbereitet ſein, falls Deutſchland uns angreift. Frankreich kann 
niemals ſeine verlorenen Provinzen vergeſſen. Niemals. Aber 
Deutſchland angreifen oder einen Krieg herbeizuwünſchen, iſt 
etwas Anderes.“ Herr Stead erlaubte ſich darauf die etwas 
verfängliche Frage, ob das franzöſiſche Volk überhaupt noch 
viel um Elſaß⸗Lothringen gäbe. Präſident Grevy habe ſich kürz⸗ 
lich im entgegengeſetzten Sinne ausgeſprochen. „Iſt dieſes der 
Fall, ſo beweiſt das nur“, erwiderte Boulanger, „daß Herr 
Grevy ein gateux ift, d. h. daß er jo ſchwach geworden iſt, daß 
ſeine Meinung nicht mehr den früheren Werth habe. Der Korre⸗ 
ſpondent gab ſich nicht mit dieſer Antwort zufrieden, ſondern 
fügte hinzu, daß, wie er höre, es weder in Bordeaux, noch 
Marſeille, noch ſonſtwo eine Mutter gäbe, welche ihren Sohn 
ſterben laſſen wolle, damit Straßburg wieder zu Frankreich 
gehöre. „Wir werden ſehen, wer Recht hat“, lautete die Ent⸗ 
gegnung des Generals. 


Infolge der Wiederwahl Derouledes zum Ehrenpräsidenten 
der Patriotenliga hat ſich die letztere bekanntlich geſpalten. 
Die Gegner Derouledes, der mit ſeine Mannen zum Boulangiſten⸗ 
Lager gehört, haben eine neue Geſellſchaft als Union der 
Patriotenliga von Frankreich gebildet. Es gehören dazu nament⸗ 
lich die Mitglieder der elſaß⸗lothringiſchen Emigration. — Die 
Patriotenliga, unter dem Vorſitze Derouledes, veröffentlicht jetzt 
ein Manifeſt, in welchem Boulanger als Führer und Fahnen⸗ 
träger der nationalen Partei anerkannt wird und in welchem 
ferner gegen den Parlamentarismus proteſtirt und für die 
Nation das Recht, die Verfaſſungsreviſion vorzuſchreiben, ver⸗ 
langt wird. 

Ein Landesverraths-Prozeß begann Freitag in 
Marſeille vor dem Kriegsgericht gegen den Kompagnieſchreiber 
Chatelain, der beſchuldigt iſt, der deutſchen und der italieniſchen Re⸗ 
gierung ein Lebelgewehr ſowie Patronen angeboten zu haben. 
Die Anklage fußte auf Briefentwürfen und Briefen Chatelains, 
die bei deſſen Geliebten gefunden worden ſind. Das Kriegsgericht 

erkannte Chalelain für ſchuldig und verurtheilte ihn zur Ein⸗ 
ſchließung in einem befeſtigten Platze, zur Degradation und zum 

Verluſte des Rechts, die Militärmedaille zu tragen. Chatelain 
hat Reviſion eingelegt. 


Die Verhandlungen wegen Aufnahme einer ruſſiſchen 
Anleihe von 500 Millionen ſind einer Pariſer Meldung zu⸗ 


folge an der franzoͤſiſchen Forderung einer Spezialdeckung ges 


ſcheitert. 


Das ruſſiſch⸗offieibſe Orakel in Brüſſel, der „N ord“, 
hat wieder einmal geſprochen. Derſelbe erblickt in dem Aus⸗ 
bruche der neueſten ſerbiſchen Miniſterkriſis eine öſter⸗ 
reichiſche Intrigue. Das neue Miniſterium Criſtic ſei ledig⸗ 
lich Vorläufer eines Miniſteriums Garaſchanin, deſſen auſtro⸗ 
phile Politik hinlänglich bekannt ſei. König Milan habe ſeit 
Jahren Serbien zum Vaſallenſtaate Oeſterreichs gemacht. Allein 
das ſerbiſche Volk werde es auf die Dauer nicht ertragen, daß 
es von Wien und Budapeſt, ſtatt von Belgrad aus regiert werde. 
— Bezüglich der neuerdings beſprochenen ruſſiſchen Truppen: 
verſchiebungen bemerkt der „Nord“, der „Ruſſiſche Invalide“ 
habe dieſe Verſchiebungen einzelner Truppenkörper bereits im 

Dezember angekündigt, weshalb alle daran geknüpften Befürch⸗ 
tungen unberechtigt ſeien. — Bezüglich der Agitationen auf 
Kreta und in Macedonien iſt der „Nord“ der Anſicht, daß 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen keine Macht die Verant⸗ 
wortlichkeit auf ſich nehmen wolle, die Orientfrage brennend zu 
machen. Es ſei übrigens natürlich, daß, ſolange die bulgariſche 
Frage noch ungelöſt, dieſelbe geeignet ſei, fortwährende Beun— 
ruhigungen und Ermuthigung zu Beunruhigungen bei den be⸗ 
nachbarten Balkanvölkern hervorzurufen. 


„Nicht ſpröde, ſchönes Lieschen,“ ftotterte in höchſter Ver⸗ 


wirrung der Schneidermeiſter, „ich liebe euch — iſt's ſo 
gut, Gevatter? — ihr ſollt meine Braut ſein, nicht wahr, Ge⸗ 
vatter?“ $ i 

„Ihr ſeid verrückt,“ ſagte Lieschen und wandte ſich wieder 

zum Gehn.“ 8 

„Na, na, ihr ſeid aber grob, ſchönes Lieschen! Ich bin 
nicht verrückt, nein, das bin ich nicht, das könnt ihr mir be⸗ 
zeugen, Gevatter; — aber ich liebe euch, ſchönes Lieschen, und 
ihr ſollt meine Braut fein — thut nicht jo ſpröde, — kommt, 
ſetzt euch an meine Seite, — iſt's ſo gut, Gevatter?“ 

Er blickte hilfeſuchend zu dem Paraſchkenwirth hinüber und 
verſuchte ſeinen Arm um das Mädchen zu ſchlingen. Sie riß 
ſich los und ſtand zornbebend vor ihnen. „Rührt mich nicht 
an!“ rief ſie drohend, indem ſie den rechten Arm in die Höhe 
hob, „oder —!“ 5 

„Hoho! Nur nicht ſo ſpröde, mein Täubchen,“ rief nun 
ſeinerſeits wüthend der Paraſchkenwirth, während der Schneider⸗ 
meiſter angſtvoll ein wenig zur Seite gerückt war, „kannſt Dich 
wohl umarmen laſſen — s iſt Dein ehrlicher Bräutigam, nicht 
vornehm und reich, aber ehrlich — nicht jo wie gewiſſe vor⸗ 
nehme Schleicher — denkſt wir wiſſen nichts? Denkſt wir ſind 
blind? meinſt, wir kommen nicht hinter Deine Schlich und 
Heimlichkeiten? hoho! wirft ſchamroth? Ja, mein Täubchen, 


der ehrliche ſchlichte Bürger iſt Dir zu ſchlecht, willſt nicht eine 
brave ehrliche Frau ſein; aber des Grafen Dirne, 
Dir beſſer und feiner? pfui! meine Schweſter ſelige, 
Mutter, würde ſich im Grabe 
wüßte —“ ü 
; „Oheim,“ rief Lieschen tonlos, „ihr vergeht euch, wir ſind 


(Fortſetzung folgt.) 


das dünkt 
Deine 


umdrehen, wenn ſie das 


nicht allein.“ 


Nach Mittheilungen, die uns aus Warſchau zugehen, 
wurde in Rußland das Verfahren mit fremden Militär -Deſer⸗ 
teuren durch eine neue Verordnung außerordentlich verſchärft. 
Es wird denſelben fortan nur ein bedingungsweiſer, nämlich 
von allſeitig correctem Verhalten abhängiger Aufenthalt in be⸗ 
deutender Entfernung von der Grenze geſtattet. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ läßt ſich berichten, die 
Miſſion des ruſſiſchen Botſchafters bei der Pforte, 
Nelidoff, in Athen habe darin beſtanden, Griechenland für den 
Fall eines öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Krieges zu einer ſolchen Haltung 
zu bewegen, daß die Türkei zu Gunſten Oeſterreichs nicht activ 
einſchreiten könne, Nelidoff habe ſeinen Zweck aber nicht erreicht. 
— Von anderer Seite wird berichtet, daß ſich bereits eine 
Wiederannäherung Griechenlands an die Türkei vorbereite. 

Preußiſcher Landtag. 
Das Herrenhaus hielt Sonnabend eine Sitzung, in welcher zu⸗ 
nächſt den von dem Abgeordnetenhauſe in einigen Punkten der Kreis⸗ 
ordnung für die Provinz Schleswig = Holitein beſchloſſenen Aenderungen 
beigetreten wurde. Zu einer längeren Erörterung führte der vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe angenommene Geſetzentwurf, betreffend die Gleichſtellung 
der Lehrer an den nichtſtaatlichen öffentlichen höheren Lehranſtalten hin⸗ 
ſichtlich ihres Dienſteinkommens mit den ſtaatlichen. Der Geſetzentwurf 
wurde, wie vor zwei Jahren ein ähnlicher, abgelehnt, hauptſächlich des⸗ 
halb, weil die Auffaſſung maßgebend war, daß in demſelben ein unbe⸗ 
rechtigter Eingriff in die Selbſtverwaltung der Kommunen gegeben werde, 
ſo ſehr auch von verſchiedenen Seiten der in dem Geſetzentwurfe zum 
Ausdruck gebrachte Wunſch als berechtigt anerkannt wurde. — Die nächſte 
Sitzung wird vermuthlich am 16. Mai ſtattfinden. Die beſtimmte 5 
ſetzung des Termins hängt von der Erledigung des Volksſchullaſten⸗ 
geſetzes im Abgeordnetenhauſe ab. 


Das Abgeordnetenhaus genehmigte in ſeiner Sonnabend⸗ 
Sitzung zunächſt den Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung eines Amts⸗ 
gerichts in der Stadt Tirſchtiegel, und ebenſo nach längerer Debatte 
gleichfalls in dritter Leſung den freiſinnigerſeits eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend den Erlaß der Reliktenbeiträge für Elementarlehrer, 
nachdem die von konſervativer Seite beantragte Reſolution, mit Rückſicht 
auf die wiederholten Erklärungen der Regierung, daß dem Landtage 
ſpäteſtens in der nächſten Seſſion ein bezüglicher Geſetzentwurf zugehen 
werde, über den vorgelegten Geſetzentwurf zur Tagesordnung überzugehen, 
— abgelehnt worden war. Der Geſetzentwurf, betreffend die Verleihung 
von Korporationsrechten an Niederlaſſungen geiſtlicher Orden ꝛc., wurde 
nach kurzer Debatte in erſter und zweiter Leſung genehmigt, dagegen 
der von den Abgg. Berling und Genoſſen beantragte Geſetzentwurf, 
betreffend den Schutz der Landwirthſchaft gegen Hochwild, einer beſonderen 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Schließlich gelangte noch 
eine Reihe von Petitionen durchweg mach den Anträgen der bezüglichen 
Kommiſſionen zur Erledigung. Nächſte Sitzung Montag: dritte Leſung 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Verleihung von Korporationsrechten 
an Genoſſenſchaften: erſte Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die Re⸗ 
gulirung der Oder und Spree; Petitionen. 


Deutſches Reid). 
Berlin, 5. Mai 1888. 

— Ein offizielles Bulletin über den Geſundheitszuſtand 
Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde heute Vormittag nicht ausge 
geben und wird vorausſichtlich auch am heutigen Abende nicht 
erſcheinen. Heute ſtatteten im Laufe des Nachmittags die Kron- 
prinzlichen Herrſchaften und andere Mitglieder der Königlichen 
Familie den Kaiſerlichen Majeſtäten in Charlottenburg Beſuche 
ab. Um 4 Uhr Nachmittags erſchien der Ober-Ceremonienmeiſter 
Graf zu Eulenburg, im Schloſſe zu Charlottenburg, um Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer Vortrag zu halten. Zum Diner waren 
heute von den Kaiſerlichen Majeſtäten Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Heinrich, Ihre Königl. Hoheit die Erbprinzeſſin und 
Se. Hoheit der Erbprinz von Sachſen-Meiningen nach Char⸗ 
lottenburg eingeladen. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin Victoria, 
Allerhöchſtwelche auf ihrer Reiſe nach den überſchwemmten Lan⸗ 
destheilen in den Elbniederungen bei Wittenberge u. ſ. w. fi) 
eine nicht unerhebliche Erkältung zugezogen hatte und ſowohl am 
Freitag wie auch am Sonnabend das Zimmer zu hüten ge⸗ 
nöthigt war, iſt jetzt ſoweit wieder hergeſtellt, daß dieſelbe heute 
Vormittag 11 Uhr mit den Prinzeſſinnen Töchtern Victoria, 
Sophie und Margarethe von Charlottenburg zu Wagen nach 
Berlin kommen konnte, um im hieſigen Königlichen Schloſſe bei 
den Kronprinzlichen Herrſchaften, anläßlich der Geburtstagsfeier 
des älteſten Sohnes, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm, 
geb. 1882, perſönlich einen Gratulationsbeſuch abzuſtatten. — 
Von dort aus kehrte Ihre Majeſtät die Kaiſerin dann mit den 
Prinzeſſinnen Töchtern ſofort zu Wagen wieder nach Charlotten— 
burg zurück. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta wohnte heute Vor⸗ 
mittag dem Gottesdienſte in der Kapelle des Auguſta-Hospitals 
bei, Mittags unternahm Allerhöchſtdieſelbe eine Ausfahrt und 
ftattete gelegentlich derſelben bei den Kronprinzlichen Herrſchaften 
im Schloſſe einen längeren Beſuch ab. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht zum erſten Mal eine 
Verfügung, welche „In Vertretung Sr. Majeſtät des Königs: 
Wilhelm Kronprinz“ unterzeichnet und „von Puttkamer“ gegen⸗ 
gezeichnet iſt. Dieſelbe datirt vom 23. v. M. und betrifft die 
Genehmigung eines Nachtrags zu dem Reglement für die Feuer⸗ 
Societät der Provinz Poſen. 

— Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz hatte 
ſich geſtern früh zur Beiwohnung der Bataillons-Exereiren beim 
4. Garde⸗Regiment z. F. von hier zu Pferde nach Spandau 
begeben und war von dort Mittags gegen 12 Uhr nach Berlin 
zurückgekehrt. Demnächſt empfing Höchſtderſelbe den Chef des 
Civil⸗Kabinets, Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski anläßlich ſeines 
fünfzigjährigen Dienſt⸗Jubiläums, arbeitete mit demſelben kurze 
Zeit und nahm dann Mittags militäriſche Meldungen entgegen. 
Im Laufe des Nachmittags hörte Seine Kaiſerl. und Königl. 
Hoheit der Kronprinz die Vorträge des Chefs der Admiralität, 
Generals v. Caprivi, des General-Quartiermeiſters Grafen von 
Walderſee und des Geheimen Rathes Profeſſor Dr. Gneiſt. — 
Am heutigen Vormittage waren die Kronprinzlichen Herrſchaften 
zum Gottesdienſt im Dom anweſend. Am heutigen Nachmittage 
wurde dann der Geburtstag des älteſten Sohnes der Kronprinz⸗ 
lichen Herrſchaften, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm, 
geb. 1882, feſtlich begangen. — Später ſtatteten die Kronprinz⸗ 
lichen Herrſchaften im Schloſſe zu Charlottenburg einen Beſuch ab. 

— Der Kronprinz empfing Freitag Nachmittag 5 ¼ Uhr 
den Dr. Karl Schurz in Audienz. a 

— Der Miniſter des Innern von Puttkamer feiert heute 
ſeinen 60. Geburtstag. 

— Der Königliche Kammerherr Otto Graf Schlippenbach 
iſt nach längerem Leiden geſtern im Alter von 81 Jahren hier 
geſtorben. 

— Der Oberpräſident der Provinz Brandenburg Staats⸗ 
miniſter a. D. Achenbach iſt geadelt worden. 


— Der Oberpräſident der Provinz Hannover, ! 
ziger erläßt folgende Bekanntmachung: Ihre Majeftät die Kaiſer 
und Königin haben Allergnädigſt geruht, mich zu beauftragel, 
der Stadt Lüneburg und den Kreifen Dannenberg und Bledlede 
den Dank Ihrer Majeſtät für den Allerhöchſtderſelben bereiten 
feftlichen Empfang und für die herzlichen und freudigen Kun 
gebungen, mit welchen Ihre Majeſtät bei Bereiſung des 
ſchwemmungsgebiets innerhalb der Provinz begrüßt worden 
auszuſprechen. 


Uebel 
ſind, 


— Der bisherige Konſul zu Serajewo für Bosnien 1 1 


Herzegowina von Barry iſt nach Meſſina mit dem Chara 
als Generalconſul verſetzt worden. Der frühere Konſul zu Ne 
ſina, Generalconſul Schneegans, hat ſchon vor längerer Zeit daß 
Generalconſulat zu Genua erhalten. Ferner iſt der bisher 
Viceconſul von Oertzen, welcher zugleich Reichscommiſſar für del 
Bismarck⸗Archipel auf Matupi war, zum Konſul für Bo 
und die Herzegowina ernannt. Beide Herren find bereits M 
Meſſina, bezw, Serajewo abgereiſt. 

— Der Senator Dr. Karl Schurz iſt am geſtrigen 
mittage von hier wieder nach Hamburg abgereiſt. ; 

— Wie wir hören, fol die Abſicht des Dr. Made 
nach England abzureiſen, an maßgebender Stelle für jetzt mi 1 
gebilligt werden. 


4 


. 


— Der Verein der Spritfabrikanten Deutſchlands hat heul ö 


den Vertrag der Spiritusbank mit den Spritfabrikanten ge 
migt. 70 Prozent haben bereits ihre Beitrittserklärung ſchriftlt 7 
abgegeben. 
— Die polnische Fraction des Abgeordnetenhauſes pen‘ 
ſichtigt, an den Kaiſer eine beſondere Ergebenheits-Adreſſe I 
richten, in welcher namentlich der Freude über den Beſuch d 
Kaiserin in den öſtlichen Ueberſchwemmungsgebieten dankbar 
Ausdruck gegeben wird. 
Adreſſe iſt in dem hieſigen Atelier von Max Rahn be 
worden. g 
Karlsruhe, 5. Mai. Die Erſte Kammer hat ſich bis en” 
Mai vertagt, bis zu welchem Zeitpunkte vorausſichtlich der 8 


richt der Kommiſſion über die Kirchenvorlage vorliegen wird. 
Die „Landeszeitung“ I, F° 


Straßburg i. E., 5. Mai. 
öffentlicht den Dank der Fürſtin Hohenlohe, der Gemahlin "7 
Statthalters, für den günſtigen Erſolg, welchen der von ihr au 
gegangene Aufruf zur Spendung von Gaben für die Uebe 
ſchwemmungsgebiete in Norddeutſchland zur Folge gehabt hal, 
Dem Comité in Berlin konnten außer den an die Provinzil 1 
en überwiefenen Gaben bereits 160 000 Mk. zugeſan 
werden. f 


Ausland. 
Mons, 5. Mai. In Borinage haben die ſtrikenden 15 
beiter ſämmtlich die Arbeit wieder aufgenommen, ohne daß ein ; 
Lohnerhöhung ſtattgefunden hat. N 5 

Paris, 6. Mai. Boulanger beabſichtigt, am nächſten S 
abend ſich nach Lille zu begeben und dort einem Bankett b 80 
zuwohnen. — Die Beſitzer der Glasfabriken von Paris haben 
ihren ſtrikenden Arbeitern eine weitere Friſt von 3 Tagen be 
willigt. 

Liſſabon, 5. Mai. | 
portugieſiſcher Weinbauern beſchloß, eine Ausſtellung portugten 
ſcher Weine in Berlin zu veranſtalten, um den Abſatz derſelbe 
in Deutſchland zu fördern. 

London, 5. Mai. Das Unterhaus nahm die Einnahme 
Budgetbill in dritter Leſung definitiv an. ift 

Kopenhagen, 5. Mai. Die Eröffnung der Ausſtellung . 
nunmehr endgiltig auf den 18. Mai feſtgeſetzt. Berichterstatter 
auswärtiger Blätter, welche der Eröffnungsfeier beiwohnen wollen“ 
haben ſich bis zum 19. Mai zu legitimiren. 1 

Bukareſt, 5. Mai. Um während der Feiertage etwaigen 
Unruhen vorzubeugen, beſchloß die Regierung die Schließung 
der Dorfswirthshäuſer und die Ergreifung aller ſonſt erfordel 
lichen Maßregeln. ai 

Buenos Aires, 3. Mai. Während des Monats Ap 
ſind hier 53 Dampfer mit 9206 Einwanderern eingettoſſen 
Die Zoll- Einnahmen betrugen während deſſelben Mone a 
3 125 000 Peſos für Buenos Aires und 472 700 Peſos füt 
Roſario. 5 


Provinzial- Nachrichten. 
Argenau, 5. Mai. (Velocipeden Tour). 
auf ihren Velocipeden 3 Infanterie⸗Offiziere der Thorner Garniſon 1 5 
dieſelben hatten den 3 Meilen langen Weg in einer Stunde zurückgeleg 
eine Leiſtung, die jedenfalls Anerkennung verdient. für 
(*) Strasburg, 6. Mai. GSchulinſpektion. Hochamt. Diäten 14 
Poſtbeamte.) Sonnabend war der Regierungs⸗ und Schulrath Dr. ehr i 
hier anweſend, jedenfalls um mit den beiden Kreisſchulinſpektoren Ba On 
und Dr. Quehl einzelne Schulen des Kreiſes zu beſichtigen. — Au in 
Strasburg wird in den nächſten Tagen für unſeren erkrankten Kaiſer — 
der katholiſchen Pfarrkirche ein feierliches Hochamt gehalten werden. 
Wie wir kürzlich berichteten, find die Diäten für die Poſtgehilfen 1. 
burgs von 2,00 auf 2,25 Mk. erhöht. Durch Verfügung der Kaiſe 
Oberpoſt⸗Direktion zu Danzig erhalten jetzt auch die Poſteleven 
2,25 Mk. gegen 2,00 Mk. früher. De 
() Aus dem Kreiſe Strasburg, 5. Mai. (Verſchiedenes.) rn 
Pfarrer von Lebinski zu Kijewo iſt auf die Pfarrei Grondzaw im Aich 
nate Gorzino diesſeitigen Kreiſes kirchlich eingeſetzt. — Da in Rados 
ein anſcheinend toller Hund gezeigt hat, iſt für genannten Ort un ue 
Umgegend bis auf 4 Klm. Entfernung die Hundeſperre auf die Da 
von 6 Wochen angeordnet. — Die 0 
iſt für den Perſonenverkehr geſtern wieder in Betrieb geſetzt wor 
Da die Drewenzbrücke aber noch nicht hergeſtellt ift, fährt der 9 K ber, 
bis zu dieſer Stelle, die 2 8 fteigen aus und fahren nach HT 
ſchreitung einer Laufbrücke in einem bereit ſtehenden Zuge weiter. ell zu 
Beſtreben der Eiſenbahn⸗Direktion, Verkehrsſtörungen moͤglichſt ſchnen ez 
beſeitigen, hat ſich hier auf das Glänzendſte gezeigt, und müſſen wir ih 
derjelben Dank willen, daß die Strecke Strasburg⸗Soldau verhält 
mäßig ſchnell dem Verkehr übergeben wurde. Ehe auf dieſer der 
Güterzüge verkehren, dürfte noch eine geraume Zeit vergehen, © net 
feln 15 Eiſenbahnbrücke über die Drewenz nicht ſo bald vollen 
ein kann. 
a 8 ter 
Graudenz, 4. Mai. (Im hieſigen Lehrerſeminar) wurde heute un 
dem Vorſitz des FERN HEN Dr. Volcer bie Wiederholen 
Prüfung beendet. Von 21 Bewerbern waren 2 erſchienen, un 
dieſen beſtanden 15 die Prüfung. ürfte 
Dt. Cylau, 4. Mai! (Schwarze Störche.) Für Naturfreunde ang 
die Mittheilung von Intereſſe fein, daß man in unſerer Umge ten 
mehrfach ſchwarze Störche geſehen hat. So haben z. B. zwei dieſer mem 
vorkommenden Vögel in dem benachbarten Karraſcher Walde au erden 
Baume ihr Neſt. Ein ſchwarzer Storch wurde kürzlich bei Geller; 
beobachtet und ein ſolcher im vorigen Sommer vermittelſt eines 2 en. 
eiſens, welches auf Raubvögel ausgeſtellt war, im Eilenzfluß Antons 
Marienburg, 4. Mai. (Mit dem Aufſtellen einer Normal⸗ ON 
Uhr) wird, nachdem die Verhandlungen jetzt ihren Abſchluß 2 
nn einer Hamburger Firma in den nächſten Tagen bege 
werden. 
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Danzig, 2. Mai. (Elektriſche Beleuchtung.) Herr Oberbürgermeiſter 
v. Winter theilte in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung mit, daß die 
Linrichtung elektriſcher Beleuchtung in unſerem Stadttheater jetzt ernſt⸗ 
ich in Ausſicht genommen ſei und der Herr Regierungspräſident Ver⸗ 
andlungen mit der Stadt wegen möglichſter Unterſtützung dieſer Ver⸗ 
eſſerung eingeleitet habe. 0 
Danzig, 3. Mai. (Die Kgl. ſächſiſche Kammerſängerin Frau Thereſe 
Malten in Dresden), eine Weſtpreußin, hat eine reiche Sammlung von 
ld und Kleidungsſtücken ꝛc. für die Ueberſchwemmten hierher geſandt. 
us dem Erlöſe eines von ihr gegebenen Konzertes und einer von ihr 
veranſtalteten Sammlung hat die Künſtlerin 5577 Mark geſpendet, und 
gußerdem hat ſie noch 15 Kiſten mit Kleidern, Lebensmitteln ꝛc. zu⸗ 
ammengebracht. 
Elbing, 2. Mai. (Vom Ueberſchwemmungsgebiet.) Auf Requiſition 


dab des Regierungskommiſſars iſt vor einigen Tagen ein aus 1 Officier und 


Mann beſtehendes Detachement des 5 Pionierbataillons auf's 
eue nach Elbing abgegangen, um den Sicherheitsdienſt im Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet wieder aufzunehmen, da die verſuchsweiſe einge⸗ 
richtete b teton ſich als unzureichend erwies. — Für die 


ereits alle Vorkehrungen getroffen. Durch eine Bekanntmachung werden 
Beſitzer von leiſtungsfähigen Lokomobilen und Centrifugalpumpen, 
Pulſometern oder anderen Waſſerhebemaſchinen, welche geneigt ſind, die⸗ 
ſelben leihweiſe gegen eine angemeſſene Entſchädigung dem Deichverbande 
auf etwa 2 bis 3 Monate zu überlaſſen, erſucht, ihre Offerten bis 
ppäteſtens den 10. Mai cr. an den Deichhauptmann Herrn Wunderlich 
in Schönwieſe bei Altfelde einzureichen. Erwünſcht find ferner Offerten 
auf miethsweiſe Ueberlaſſung von Prähmen, Handbaggern und kleinen 
Dampfbaggern nebſt Zubehör. . En ER 
Elbing, 2. Mai. (Eine eigenartige Erſcheinung) zeigt ſich dieſes 
ahr bei den Fiſchen. Während im friſchen Haff der Fang faſt ganz 
ſtockt, werden im Binnenlande trotz des Hochwaſſers mit Schöpfhamen 
bedeutende Mengen von Halbfiſchen, Breſſen und anderen delikaten 


ab Üchen gefangen. Dieſer Umftand läßt fib nur dadurch erklären, daß 
1 der Fiſch gegen den Strom geht und dadurch dem Bruchfluſſe entgegen 
1 im das dberſchwenunte Innenland gelangt iſt. Es iſt daher, da die Fiſche 
del ihren Laich hier abſetzen, ein großer Fiſchreichthum für die Niederung 
le vorauszuſehen. 5 
Lötzen, 1. Mai. (Ein Curioſum eigener Art) hat nach dem „Dit. 
fi Bbl.“ unſere Stadt und deren nächſte Umgebung aufzuweiſen; ſeit 
a einem Jahre beſitzen wir nämlich keine Störche. Was Meiſter Adebar, 
auf deſſen Erſcheinen ſich Jung und Alt freut, veranlaßt hat, unſere 
de Nähe zu meiden, will uns ſchier unbegreiflich erſcheinen. 
3 5 Lyck, 2. Mai. (Unglücksfall.) Als am vergangenen Montag die 
Heerde des Gutsbeſitzers Tuczlinski in Grünthal zur Tränke getrieben 
5 Burde, ſtürzte ſich der bei der Heerde befindliche Stier auf den Hirten 
A. und bearbeitete denſelben mit den Hörnern dermaßen, daß der Aermſte 
e hach Verlauf von zwei Stunden ſeinen Geiſt aufgab. Der Verſtorbene 
„ hinterläßt eine größere Familie in den drückendſten Verhältniſſen. 
w I +, Labiau, 2. Mai. (Jagdunfall.) In der Gertlauker gott ereignete 
f 0 ein bedauernswerther Jagdunfall. Der Forſtaufſeher Böhm und der 
te. ihrmacher Böttcher befanden ſich auf der Schnepfenjagd. Böhm ſah 
ilk einen Vogel aufſteigen, und ohne an ſeinen Jagdgenoſſen zu denken, 
de gab er einen Schuß ab. Er hielt das Gewehr zu niedrig, und es ging 
5 Ne ganze Ladung dem Böttcher ins Bein, der nun krank darniederliegt. 
„ g. Bromberg, 4. Mai. (Leihamt. Pferdebahn. Brauerei.) Mit der 
Ei Einrichtung eines ſtädtiſchen Leihamts ſoll es bei uns nun wirklich Ernſt 
1 rden. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung iſt die Einrichtung 
* Ines ſolchen Inſtituts, nachdem dieſe Angelegenheit die Verſammlung 
le hon einmal beſchäftigt hat, Ede offen worden. Das Betriebs⸗ 
. Kapital foll im Betrage von 60 000 Mk., verzinslich zu 4 pCt., aus der 


f 


zur 


1 N K 
85 arkaſſe entnommen werden. — Der Termin zur Eröffnung unſerer 


ö 9 rdebahn iſt auf den 17. d. M. feſtgeſetzt worden. 


* 


Die Arbeiten zur 

rtigſtellung derſelben find nahezu vollendet. — Von den hieſigen 

S reien dat im vergangenen Jahre die Leue'ſche Brauerei bei der 

Fteuerbehörde das meiſte Malzſchrot, nämlich 283,800 Klgr., verſteuert, 

; 91 niedrigſte von einer hieſigen Brauerei verſteuerte Malzmenge beträgt 
Klgr. 

ge Natel, 4. Mai. (Irrenanſtalt. Bahnbau). Wie verlautet, ſoll im 

di gierungsbezirk Bromberg eine Irrenanſtalt errichtet werden und ſind 

f Geobezügliche Anfragen auch an den hieſigen Magiſtrat gerichtet worden. 
dingung iſt die freie oder nicht zu theure Beschaffung von 200 Morgen 
ten Bodens zu Gartenanlagen. — Behufs Legung eines zweiten 

hi leiſes auf der Bahnſtrecke Schneidemühl⸗Bromberg find die Erdarbeiten 
ler bereits in Angriff genommen. 

0 Gneſen, 4. Mai. ai Wee Vorgeſtern wurde der Kaufmann 
betzel Waldo hierſelbſt auf Veranlaſſung der Königl. Staatsanwaltſchaft 
aft gebracht. 5 

war Neutomiſchel, 3. Mai. (Hopfenbericht.) Nachdem der lange er⸗ 
artete Witterungswechſel endlich eingetreten iſt, find die Hopfenbauer 


2 10 Nmehr mit den erſten Arbeiten, wie mit dem Aufdecken und Be⸗ 


i üb iden der Hopfenſtöcke, beſchäftigt. Die Pflanze hat faſt überall gut 
Honzvintert und iſt demgemäß vollſtändig geſund und und fe Im 
Opfengeichäft hat ſich eine Wendung zum Beſſeren gezeigt und ſind die 
di erkauften Hopfenvorräthe auf dem Lande nur noch ſehr unbedeutend. 
e Preiſe ſind jedoch immer noch dieſelben. Gr. T. 
Rn; Stettin, 2. Mai. (Mordprozeßſache.) Durch Erkenntniß des hieſigen 
glichen Schwurgerichts vom 10. Februar d. J. wurde der Arbeiter 
erk aun ander aus Grabow des Mordes ſeiner Ehefrau Thereſe, geb. 
te, für ſchuldig befunden und deshalb zum Tode verurtheilt. Gegen 
ne Erkenntniß wurde von Seiten des Vertheidigers des Z., Herrn 
. Bi tsanwalt Bade, die Revifion eingelegt und hatte ſich kürzlich das 
16 je oSgericht zu Leipzig mit der Sache zu beſchäftigen. Daſſelbe wies 
Oh die Reviſion als unbegründet zurück und iſt das Urtheil ſomit 
; skräftig, doch muß nunmehr die Beſtätigung des Urtheils oder die 
Madigung ſeitens Sr. Majeſtät des Kaiſers abgewartet werden. 
er hat erklärt, daß er auf jede Begnadigung verzichte. 


Thorn, 8. Mai 1888. 
la (Zur Beachtung für die Mannſchaften des Beur⸗ 
Ulbtenſtandes.) Bis zum 15. Mai er. müſſen in ſämmtlichen 
Ih litärpäſſen die neuen Paßbeſtimmungen eingeheftet ſein; die Mann⸗ 
woaſten des Beurlaubtenſtandes haben daher ihre Militärpäſſe, welche 
N die alten Beſtimmungen enthalten, ihren Bezirks⸗Feldwebeln zu⸗ 
uſchicken: andernfalls ſie ſich Beſtrafungen zuziehen würden. 
arbeit. ur Unfallverſicherung.) Die Ermittelung des Jahres- 
we itsverdienſtes der Baugewerbetreibenden, welche nicht regelmäßig 
Relagſtens einen Lohnarbeiter beſchäftigen, hat nach einem Beſcheid des 
der 08: Berficherun Samt3 vom 15. März d. Is. behufs der Berechnung 
der rämie nach Maß abe derjenigen Zeit zu erfolgen, während welcher 
dagegerſicherte im Laufe des 
gegen findet hinſichtlich der 
keſeghebetreibende die Beſtimmung des 
berdes in Verbindung mit $ 6 des 


— 


ahres im Baubetriebe thätig geweſen iſt; 
erechnung einer Rente für derartige Bau⸗ 
5 Abſatz 4 des Unfallverſicherungs⸗ 
au⸗Unfallverſicherungsgeſetzes An⸗ 


dung. 
dung (Bauvorſchriften.) Außer den ſpeciellen Baupolizei⸗Ord⸗ 
h ichen, für die Städte und das platte Land der einzelnen Regierungs⸗ 
e der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen exiſtiren bekanntlich noch 
dacht enge auf das Bauweſen im allgemeinen Bezug habende land⸗ 
maliche und ſonſtige Geſetze und Verordnungen, deren Kenntniß Bau⸗ 


dor; ern und Bauherren ſowohl wie den mit der Handhabung der Bau⸗ 
t 


Au zei und des Bauweſens betrauten Beamten unentbehrlich iſt. Ein 
hehrdnetes Sammelwerk über dieſe Materie dürfte daher vielfachen 
chen der Intereſſenten entgegenkommen. Für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
den iſt ein ſolches nun zu mäßigem Preiſe in dem Verlage der 
When Buchhandlung zu Braunsberg unter dem Titel: „Bau⸗ 
ktei⸗Ordnung für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen“ erſchienen. 
wie n den in den vier Regierungsbezirken ſowohl für das platte Land 
ö msn die Städte geltenden Baupolizei⸗Ordnungen enthält das nicht zu 
Toni greiche Buch ſämmtliche bis jetzt erlaſſenen landrechtlichen und 
welches geſetzlichen Beſtimmungen und ein ausführliches Sachregiſter, 
den Gebrauch weſentlich erleichtert. N 

bis 4. (Der VIE deutſche Lehrertag) findet in der Zeit vom 21. 
„Mai d. J. in Frankfurt a. M. ſtatt. Auf der Tagesordnung 
y folgende Vorträge: „Die allgemeine Volksſchule.“ Referent 
4 2 Öhnke-Hamburg. „Die ärztliche Beaufſichtigung der Schulen.“ 
u Bingant Siegert-Berlin. „Der Unterricht in Geſetzeskunde und Volks⸗ 
1 ſchaftslehre in der Schule.“ Referent Pache⸗Leipzig. „Nothwendig⸗ 
eimer entſchiedenen und allgemeingiltigen Vereinfachung unſerer 

\ Ühreipung.“ Referent Dr. Sulzbach⸗Frankfurt a. M. 


— (Zum Schutz der öffentlichen Anlagen.) Bei dem Be⸗ 
ginn der ſchönen Jahreszeit dürfte es nicht überflüſſig erſcheinen, wenn 
wir auf den § 304 des Strafgeſetzbuchs aufmerkſam machen. In dem⸗ 
ſelben heißt es u. A.: „Wer vorſätzlich und rechtswidrig Gegenſtände, 
welche zum öffentlichen Nutzen oder zur Verſchönerung öffentlicher Wege, 
Plätze oder Anlagen dienen, beſchädigt oder zerſtört, wird mit Gefängniß 
bis zu 3 Jahren oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft. Neben 
der Gefängnißſtrafe kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte er⸗ 
kannt werden. Der Verſuch iſt ſtrafbar.“ Bemerkt ſei hierbei noch, daß 
für diejenigen Kinder, welche noch nicht 12 Jahre alt, alſo ſtrafunmündig 
ſind, nach § 5 des Feld- und Forſtpolizei-Geſetzes vom 1. Mai 1880 
deren Eltern verantwortlich gemacht werden können. 

— (Eiſenbahn⸗Verkehr.) Von dem hieſigen Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Amt erhalten wir folgende Zuſchrift: „Die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Prauſt⸗Karthaus iſt für den Verkehr wieder in Betrieb genommen. 
Auf der Strecke Strasburg⸗Radosk iſt der Perſonenverkehr nach beſon⸗ 
deren Fahrplänen mittelſt Umſteigen an der Drevenzbrücke wieder herge⸗ 
ſtellt. Auf der Strecke Poſen⸗Jarotſchin des Direktionsbezirks Breslau 
iſt der Geſammtverkehr wieder aufgenommen. Im Direktionsbezirk 
Bromberg ſind zur Zeit noch geſperrt für den Geſammverkehr: Die 
Hauptbahnſtrecke Altfelde exel. bis Elbing exel., die Nebenbahnſtrecke 
Hammerſtein excl. bis Baerwalde excl., für den Güterverkehr allein außer⸗ 
dem die Nebenbahnſtrecken Hammermühle excl. bis Zollbrück exel., Stras⸗ 
burg excl. bis Radosk excl., Graudenz excl. bis Roggenhauſen exel.; ſowie 
die Station Ruegenwalde. 

— (Die Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede), zu deren Unterhaltung 
unſer Kreis einen jährlichen Beitrag von 300 Mark bewilligt hat, wird 
nunmehr am 1. Juni cr. definitiv ins Leben treten. Der Unterricht 
findet in der Ulanen⸗Kaſerne ſtatt und wird von dem Ober⸗Roßarzt 
des Ulanen⸗Regiments geleitet. Bewerbungen um Aufnahme find bis 
zum 20. Mai an das Königl. Landraths⸗Amt hierſelbſt zu richten; Un: 
bemittelte erhalten einen täglichen Zuſchuß von 40 Pfennigen. 

— (Liedertafel). Wie ſie es alljährlich zu thun pflegt, wird die 
hieſige Liedertafel auch in dieſem Jahre am Himmelfahrtsfeſte, d. i. alſo 
am nächſten Donnerſtag, in der Ziegelei ein Früh⸗Concert veranſtalten; 
zu demſelben ſteht Jedermann der Zutritt unentgeltlich frei. 

— (Interims⸗Theater Victoriaſaal.) Am geſtrigen Nach: 
mittage veranſtaltete die Direction eine Kinder-Vorſtellung bei ganz 
kleinen Preiſen. Zur Aufführung gelangte: „Prinz Nachtigall“, Zauber⸗ 
märchen in 6 Bildern von Georg Zimmermann. Die Darſtellung war 
eine ſehr gelungene und befriedigte Jung und Alt; die Anweſenden 
kargten denn auch nicht mit ihrem Beifall; das Theater war nicht be- 
ſonders beſucht, das gleichzeitig ſtattfindende Wettrennen auf dem Liſſo⸗ 
mitzer Rennplatz hat die Meiſten dorthin gelockt. Eines beſſeren Beſuchs 
erfreute ſich dagegen am Abend die zweite Wiederholung der Zumpe'ſchen 
Operette „Farinelli“. — Morgen gelangt eine Novität zur Auffübrung: 
„Die Hochzeit des Reſerviſten“, Poſſe mit Geſang in 4 Akten von F. Zell. 

— (Viehmarkt.) Der für Donnerſtag den 10. Mai anſtehende 
N wird wegen des Himmelfahrtsfeſtes auf Mittwoch, den 9. Mai 
verlegt. 

— Unglücksfall). Der Krahn⸗Arbeiter Reuter, welcher am 
jenſeitigen Krahne zum Aufheben und Niederlaſſen der Maſte beſchäftigt 
iſt, verunglückte geſtern dadurch, daß ihm, als er den Krahn aufdrehte, 
das Contra⸗Gewicht (ca. 4 Centner) auf die linke Schulter fiel und dieſe 
zerſchmetterte; der Tod trat ſofort ein. Zur näheren Unterſuchung dieſes 
Unglücksfalles ſind die nöthigen Schritte eingeleitet. 

— (Gefunden) wurden im Laufe des geſtrigen und heutigen 
Tages 1 goldenes Medaillon mit Herren-Photopraphie vor dem Leibitſcher 
Thor, ferner ein goldener Trauring und in der Bacheſtraße ein Stück 
von einer Art Conſole, aus Zink, mit der Zahl 1686 am Fuße. Die 
Gegenſtände können auf dem e abgeholt werden. 

— (Polizeibericht) Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen 
und heutigen Tages 17 Perſonen, darunter 5 wegen Trunkenheit und 
ruheſtörenden Lärms, und 1 Commis ſowohl wegen Ruheſtörung als 
auch weil er ſich gegen ein Mädchen in ungebührlicher und unanſtändiger 


Weiſe benahm. 

— (Von der Weiſchel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 2,25 Mtr. — Die Dampfer „Anna“ und „Graudenz“ 
(Gebr. Harder) kamen von Danzig mit Kaffee und Reis hier an, löſchten 
die Ladung und luden Spiritus und andere Waaren zum Transport 
nach Danzig. — Bei Pieckel und Jonasdorf werden jetzt große Anſtren⸗ 
gungen gemacht, um das herabkommende neue Hochwaſſer von der No⸗ 
gat reſp. von dem Einſtrömen in das Ueberſchwemmungsgebiet abzuhal⸗ 
ten. Die Arbeitercolonnen wurden bedeutend verſtärkt. Der Fangdamm 
bei Jonasdorf iſt bis auf die Abdeichung und Vollfüllung fertig. Im 
Ueberſchwemmungsgebiet ſelbſt ſtehen z. Z. noch 52 Ortſchaften ganz 
oder theilweiſe unter Waſſer. Auf den Ländereien ſteht das Waſſer zum 
Theil noch ca. 8 Fuß hoch. 

2J. Podgorz. (Diebſtahl). Als am 29. April d. J. Nachmittags 4 
Uhr der Arbeiter Bernhard Winkler ſich mit ſeiner Frau nach Thorn 
begab, um dort einige Einkäufe zu beſorgen, ließ das Ehepaar den 
eigenen kleinen Sohn im Alter von 4 Jahren, und ſeine zwei Stief⸗ 
kinder, ein Mädchen und einen Knaben im Alter von 9 reſp. 5 Jahren 
verſchloſſen in der Stube zurück; den Stubenſchlüſſel reichte die Mutter 
dem Mädchen durch das Fenſter hinein. Kaum hatten ſich nun die 
Eltern entfernt, als die unverehelichte Anna Ruczinska, welche in dem⸗ 
ſelben Hauſe wohnte, an das Fenſter kam und die Kleine aufforderte, 
ihr die Thür zu öffnen, damit ſie beſſer mit ihr plaudern könne. Das 
Mädchen kam dieſem Verlangen nach. Nach einiger Zeit machte ſich die 
p. Ruczinska an dem Glasſchranke zu ſchaffen und nahm dabei eine 
kleine Pappſchachtel heraus, in welcher ſich ein vergoldeter Trauring, ge⸗ 
zeichnet S. H., ein ſilberner Trauring, gezeichnet E. R., eine Uhrkette 
und mehrere Nadeln befanden. Später verließ ſie die Stube. Als die 
Eltern nach Hauſe kamen, vermißte die Mutter ſofort die Schachtel und 
man fand die Kette bei der Mutter der p. Ruczinska, die Trauringe 
waren verſchwunden. Die p. Ruczinska leugnet auf das Entſchiedenſte, 
die Sachen geſtohlen zu haben. 

Erledigte hulſtellen.) Stelle zu Winkelsdorf, Kreis 
. evangel. (Meldungen bei dem Grafen Finkenſtein zu Schön: 
erg. 

ge (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Danzig, 
Poſtamt, 3 Poſtaſſiſtenten, während der Probedienſtzeit je 2 Mk. 50 . 
Tagegelder, nach erfolgter Anſtellung 1350 Mk. Gehalt, daneben der 
geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. Königsberg (Preußen), Oberlandesgericht, 
Kanzleigehilfe, für jede Seite Schreibwerk 6 Pf. Raſtenburg, Magiſtrat, 
Polizeiſergeant, 750 Mk. Culm, Poſtamt Graudenz, Poſtſchaffner im 
Bahnpoſt⸗Begleitungsdienſt, 800 Mk. Gehalt, 108 lt. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß und Fahrtgebühren. Konitz (Weſtpreußen), Poſtamt, Poſtſchaffner, 
800 Mk. Gehalt und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Tuchel, Poſtamt, 
Packetträger, 600 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Jempelburg, Poſtamt, Landbriefträger, 480 Mk. Gehalt und 72 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. 

Rennen zu Thorn am 6. Mai 1888. 

Das mit Intereſſe erwartete erſte diesjährige Rennen des hieſigen 
Reiter⸗Vereins nahm geſtern ſeinen Verlauf. Von dem bevorſtehenden 
Schauſpiel gelockt bewegte ſich bald am Nachmittage eine bunte wogende 
Menge die Chauſſee entlang nach dem Liſſomitzer Exerzierplatz. Fuß⸗ 
gänger und Wagen wechſelten in raſcher Folge ab und immer neue 
Zuſchauer ſtrömten herbei. So waren denn auch Tribüne und Steh⸗ 
plätze recht gut beſetzt. Ungefähr um die Mitte des prächtigen Schau⸗ 
ſpiels bedeckte ſich leider der Himmel plötzlich mit dunklen Wolken, ein 
Sturmwind erhob ſich und wirbelte den Staub hoch in die Luft, 
ein durchdringender Regen praſſelte hernieder — nur kurze Zeit, dann 
wurde der Himmel hell und die Sonne lachte wieder in alter Klarheit. 
Die etwas geſunkene Stimmung hob ſich infolge deſſen auch ſchnell und 
das Rennen nahm ſeinen Fortgang. Dieſem ſelbſt wurde von Sports⸗ 
leuten ſowohl wie von Laien mit dem größten Intereſſe gefolgt, wie 
die Bravorufe bewieſen, die ſich öfters von der Tribüne hören ließen. — 
Als Preisrichter fungirten: Herr Oberſt von Holleben, der Regiments⸗ 
Kommandeur Herr Oberſt⸗Lieutenant Frhr. von Entreß⸗Fürſteneck und 
Herr Landrath Krahmer. Neben den ziemlich hohen Geldpreiſen waren 
als Ehrenpreiſe ausgeſetzt: für das Flach⸗ Rennen ein Ehrenpreis 
beſtehend in einem ſchönen verzierten Humpen, für das Hunters⸗Jagd⸗ 
Rennen vier Ehrenpreiſe beſtehend aus vier ſilbernen Bechern nebſt Etui, 
zwei ſilbernen Leuchtern ebenfalls in Etui, ſodann einer ſilbernen 


Cigarettendoſe und ſchließlich einem kleinen Becher im Etui, für das 


rinz⸗Georg⸗Jagd⸗Rennen drei Ehrenpreiſe beſtehend aus einem ſchweren 
ilbernen Pokale (Geſchenk Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Georg von 


reußen) zwei prächtigen Bronce⸗Statuetten (Geſchenk des Herrn Pr.⸗Lt. 

chultze⸗Moderow) und zwei Rittern zu Pferde aus Bronce, für die 
e Steeple⸗chaſe ein Ehrenpreis beſtehend in einem Bronce⸗ 
Rennpferde. — In den Zwiſchenpauſen concertirte das Trompeter⸗Corps 
Verlauf en Ulanen⸗Regiments. Die Rennen ſelbſt nahmen folgenden 

erlauf: 

1. Flach⸗Rennen, Vereinspreis 300 Mk. dem erſten, Ehrenpreis 
dem zweiten Pferde. Für Pferde aller Länder. 15 Mk. Einſatz. 
5 e Diſtance ca. 2000 Mtr. (5 Unterſchriften.) Es ſtarteten 

erde. 

Lt. Schlüter's „Gaudy“, 5jährig, St. v. Beauclere a. d. Jollifikation, 

Reiter: Beſitzee U Fo 
Lt. e (12. Ul.) Samui Rt.: Be.... 
Lk, Dülons „Pommer unt 

2. Hürden⸗Rennen. Vereinspreis 500 Mk., wovon 450 Mk. 

dem erſten, 50 Mk. dem zweiten Pferde. Für Pferde aller Länder. 20 
Mk. Einſatz. 15 Mk. Reugeld. Diſtance ca. 1800 Mtr. (6 Unter⸗ 
ſchriften.) Es liefen 3 Pferde. 
Ot. Jil. Be „Hymenäa“, 4jähr. F.⸗St. v. Hymenäus a. d. Walkyre, 
Lt. Dulon's „Tilly“, Rt.: Bee. . 
Et. d. Radeckes „Stafford Rt B). 8 
„Stafford“ kam bei einer Hürde zu Fall, wobei ſich der Reiter das 
Schlüſſelbein brach. „Hymenäa“ hatte die Führung übernommen und 
ſiegte leicht mit 2—3 Pferdelängen. 

3. Hunters⸗Jagd⸗Reiten. Vier ſilberne Ehrenpreiſe für die 
erſten drei Pferde. Für Pferde aller Länder, welche in den letzten drei 
Jahren kein Rennen im Werthe von 400 Mk. gewonnen haben. 10 Mk. 
Einſatz. Diſtance ca. 3000 Mtr. Von 8 Unterſchriften liefen 6: 
Lt. Philipſen's „Salmuth“ a. br. W. KPD, EN 
Lt. Preuß's F.⸗St. „Gaslight“, Rt.: Be... 

Lt. Graf zu Lippe's (Garde⸗Ul.) „Rakiſcha“, Rt.: Ber. 
Lt. v. Förſter's (Garde⸗Kür.) „Yum-Yum“, 5jähr., Rt.: Beſitzer . 
Rittm. Heidborn's „Durandale“, Rt: Lt. Wolff 
Herrn Weinſchencks „Fancy“, Rt.: Lt. Dulo n 

„Salmuth“ ſiegte nicht ohne Anſtrengung über „Gaslight“; ein 
harter Kampf entſpann ſich unterdeſſen zwiſchen „Rakiſcha“ und „Dum⸗ 
Num“, die faſt zu gleicher Zeit das Ziel paſſirten; erſt ganz zum 
Schluß gelang es „Rakiſcha“ „Jum⸗Yum“ zu ſchlagen. g 

4. Thorner Jagd⸗Rennen. Preis 700 Mark, wovon 600 Mark 
dem erſten, 100 Mark dem zweiten Pferde. Für Pferde aller Länder. 
30 Mark Einſatz. 15 Mark Reugeld. Diſtance ca. 4000 Meter. (5 Unter⸗ 
ſchriftenj. Es ſtarteten 3 Pferde. 

Lt. Schlüter's „Maryx“, 5j., vom a aus Marlyon, Rt.: Bei. 1. 
Lt. v. Löper's „Briefe Fer“, Rt.: Rittm. v. Kleiſ te.. 2. 
Lt. Philipſen's „Maitrank“, Rt.: Benn... 0. 

Nach ſchönem ſehr ſchnellen Rennen nahm „Maryx“ vor der letzten 
Hürde die Führung und ſiegte leicht, „Maitrank“, der im Hintertreffen 
lag, brach an dieſer die Feſſel und mußte erſchoſſen werden. 

5. Prinz⸗Georg⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis gegeben von Sr. 
Königlichen Hoheit dem Prinzen Georg von Preußen dem ſiegenden 
Reiter, Ehrenpreis von einem Herrn des 4. Ulanen⸗Regiments dem 
zweiten, Vereinsehrenpreis dem dritten Reiter. Für Chargenpferde des 
4. Ulanen⸗Regiments von Offizieren des Regiments zu reiten. 5 Mark 
Einſatz. Diſtance ca. 2500 Meter. Von 13 Unterſchriften liefen 5. 
Oberſt⸗Lt. Freiherr v. Entreß⸗Fürſteneck's „Ladislaus“, Gjährig, 

R r fr! nen, Salze er 
Lt. v. Radecke's „Delta“, Rt.: Lt. Dulon 
Rittm. Graf v. Merveldt's „Arthur“, Rt.: Lt. Wolf 
Lt. v. Dewitz's „Dollfuß“, Rt.: Be... 

Lt. v. Lewinski's „Filucius“, Rt.: Bern.. 0. 

„Ladislaus“ lag bis zur Biegung in den Einlauf hinter dem Felde, 
wurde dann energiſch herangetrieben und ſiegte dann der ſchöne brave 
Wallach nach ſcharfem Kampf um einen Hals gegen „Delta“. 

6. Inländer⸗Steeple⸗chaſe. Vereinspreis 250 Mark dem 
erſten, Ehrenpreis dem zweiten Pferde. Für inländiſche Pferde. 15 Mark 
Einſatz. 10 Mark Reugeld. Diſtance ca. 3000 Meter. (5 Unter⸗ 
ſchriften). Es liefen 3 Pferde. 

Lt. Wolf's F.⸗St. „Fürſtin“ v. Gold a. e. Norfolk⸗St., Rt.: Bei, . 1. 
DEN rh. DE Rem e en e, , So > 
Lt. Dulon's „Pedometer“, Rt.: Bei. . 0 


ooowv- 


SSD 


„Pedometer“ konnte auch dieſes Mal ſeiner bekannten Neigung zum i 


Ausbrechen nicht wiederſtehen und brach zweimal aus, ſodaß er bald den 
Kampf aufgeben mußte; „Hermann I“ verſah es beim Start und ſprang 
200 Längen zu ſpät ab. Der richtige Bruder des „Trachenberg“ vermochte 
es dennoch, bis zum Ziel ſeiner Gegnerin auf 3 Längen aufzulaufen. 
Nach Schluß des Rennens entwickelte ſich unter dem Publikum das⸗ 
ſelbe bewegte Leben wie vorher. Zu rügen iſt jedoch, daß trotz der amt⸗ 
lichen Anordnung des Herrn Landraths, nicht vorzufahren, einige Roſſe⸗ 
lenker derſelben doch zuwiderhandelten, ſo daß auf dem überfüllten Wege 
leicht ein Unglück hätte geſchehen können. — Die Mitglieder des Reiter⸗ 
Vereins verfammelten ſſch mit ihren Gäſten nach Schluß des Rennens 


zu einem Diner im „Schwarzen Adler“. 
Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowstmin Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
7. Mai. 


5. Mai. 


Fonds: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten 
5 T 
Ruſſiſche 5 %% Anleihe von 18777 
Polniſche Pfandbriefe 5% 0„ c““ !“ mg. 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Bent fandbriefe 4%, „„ 
eſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Mai⸗Juni 
eptember⸗Oktober 3 
eee er ne are 
e 
tai-uni . 8 f 
A 28 1 
eptember⸗Oktober 
Rüböl: 7 ae 8 
Septbr.⸗Octbr. . 
Spiritus: verſteuert loko 
70er 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4. pCt. 


2 Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 5. Mai ſind eingegangen: Von Kühl u. 2 durch Waſchilkowitz: 
2 Trft., 250 kief. Mauerl., 1064 Rdtannen. — Geſammteingang vom 
24. April bis heute: 24 Traften, 11177 Rdkfr., 250 kfr. Mauerl., 8064 
Rdtannen, 280 Rdelſen, 170 Rdweißbuchen. — Auf der 9 ſtehen 
noch: Von S. D. Jaffe durch Redemann, 4 Trft., 2289 Rdkfr., 189 
Rdweißbuchen. — Am 6. Mai find eingegangen: Von Georg Schramm 
durch Schreier: 4 Trft., 2327 Rdkfr., 148 fr. Schwellen. Von Müller⸗ 
Brahlitz durch Wolter: 4 Trft., 2031 Rdkfr. Von L. Rodemann durch 
Bunſchikowski: 5 Trft., 2278 Rdkfr. Von Elias Don durch Radzy⸗ 
kowski: 1 Trft., 639 Rdkfr. 


Königsberg, 5. Mai. Spiritus pro 10000 Liter pCt. ohne Faß 
höher. Zufuhr 20000 Liter. Loko kontingentirt 52,75 M. Gd., loko nicht 
kontingentirt 33,75 M. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. 
mm. 00. 


Datum tung und 


Windrich⸗ 
Stärke 


I x 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen Wechſel 
Gelder zu 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn den 4. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß in 1 5 Wiedereintritts des 
beurlaubten Vollziehungsbeamten Schoetzau 
der aushülfsweiſe angenommene Voll⸗ 
ziehungsbeamte Aschenbrenner mit dem 
1. Mai d. J. wieder ausgeſchieden iſt. 

Thorn den 4. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate April / Juni cr. reſp. für die Mo⸗ 
nate April, Mai wird 
in der Höheren und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienſtag den 8. d. M. 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 

am Mittwoch den 9. d. M. 

von Morgens 8¼ Uhr ab 


erfolgen. 
Thorn den 4. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 
Im Namen des Königs! 


In der Privatklageſache 
des Fleiſchermeiſters Franz Noga 
in Podgorz, Privatklägers, 
gegen den Beſitzer Johann Wy- 
socki in Podgorz, Angeklagten, 
wegen Beleidigung hat das Königliche 
Schöffengericht zu Thorn in der Sitzung 
am 11. April 1888 
für Recht erkannt: 

Der Angeklagte, Beſitzer Jo- 
hann Wysocki in Podgorz, 
geboren den 20. September 1836, 
katholiſch, wird der öffentlichen 
Beleidigung für ſchuldig erklärt 
und deshalb mit einer Geldſtrafe 
von zwanzig Mark, im Unver⸗ 


mögensfalle mit 4 — vier — 
Tagen Gefängniß unter Koſtenlaſt 
beſtraft. 


Dem Privatkläger wird außer⸗ 
dem die Befugniß zugeſprochen, 
den verfügenden Theil des Ur⸗ 
theils innerhalb 4 Wochen nach 
beſchrittener Rechtskraft einmal 
auf Koſten des Angeklagten in 
den 3 hieſigen deutſchen Zeitungen 
bekannt zu machen. 

Von Rechts Wegen 

gez. Lippmann. 
Ausgefertigt! Das Urtheil iſt rechts⸗ 
kräftig. 
Thorn den 21. April 1888. 

L. S. gez. Ros zy k 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts—⸗ 
gerichts. 

Beglaubigt 
Der Rechtsanwalt 
Schlee. 


Wegen 


baldiger Räumung der Geſchäftslokalitäten 
werden die zur A. Dobrzynski'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörig geweſenen Lagerbeſtände, 


ſoweit der Vorrath reicht, von heute 


ab zu folgenden herabgeſetzten Preiſen zum 
ſchleunigen Ausverkauf gebracht: 
Prima Hemdentuch Meter nur 30 Pf., 
Prima Renfores und Creton Meter 35 
und 40 Pf., Prima Dowlas ohne Appretur 
Meter 35 Pf., feinſter Chiffon Meter 
35 Pf., leinene Rolltücher Stück 75 Pf., 
leinene Wiſch⸗ und Meſſertücher Dutzend 
2,40 M., prachtvolle Gerſtenkorn⸗ und 
Zwirnhandtücher Meter 40 Pf., Geſichts⸗ 
Pune e nur in Prima ⸗Qualitäten 
utzend von 5,50 M. an, leinene Damaſt⸗ 
b Dutzend 7,50 M., Staubtücher 
utzend 1,20 und 1,50 M., Linon, beſtes 
Bezügenzeug, Meter nur 50 Pf., Kaffee⸗ 
edecke mit 6 Servietten nur 3 M., 
ielefelder leinene Taſchentücher, früher 
5, 7—10 M., jetzt 3, 4, 5 u. 6 M., die 
beiten Leinen⸗Herrenkragen, Umlege- 3 u. 
4 M., n Pant o Dutzend nur 4,50 M., 
Bettdecken Paar von 3,75 M. an, leinene 
Tiſchtücher Stück 1 M., elegante Damen⸗ 
ſchürzen 75 Pf., große leinene Wirth⸗ 
ſchaftsſchürzen 1,25.—1,50 M., die beiten 
Oberhemden, früher 4 u. 5,50 M., jetzt 
für 2,50 u. 3,50 M., Herrenhemden von 
allerbeſtem Henforge und Hemdentuch 
1,50 —2,00 M., Knaben⸗, Mädchen⸗ und 
Swoſſen chr bi nur von den allerbeſten 
Stoffen ſehr billig, ferner Hausmacher⸗ 
Creas und Bielefelder Leinen, geſtickte 
Mädchen⸗ und Damen ⸗Hoſen, Frottir⸗ 
Handtücher und Badelaken, ſowie 


Gardinen “BE 


ehr billig. Verkaufsſtunden: Vor⸗ 
mittags von I—12, Nachmittags 3—6 Uhr. 


Ein brauner Wallach 


ſteht zum Verkauf Gerechteſtraße 105. 
C. Reinicke. 


lb 


| 
. 


Velocipede, 


Thorn, 
Paſſage 3. 


Neneſle garnirte a A 
Hüte, ME 
Sonnenſchirme 


und ſonſtige Neuheiten, die ſoeben ein⸗ 
getroffen, empfehle zu ſehr billigen 
reiſen. 


Minna Mack Nachf. 


Pepsinwein, & 


Präparat der Firma J. Paul 
Liebe Dresden, iſt kein Medica⸗ 
ment, ſondern ein ſolides, ſeiner 
Zuſammenſetzung nach bekanntes 
ittel, das bei Verdauungs⸗ 
ſtörungen, Appetitloſigkeit, 
Magencatarrh, Verſchleimung, 
Schwäche, Sodbrennen ꝛc. den 
ſolchenfalls fehlenden Magenſaft 
zu erſetzen berufen iſt. f 
bDieſe Eſſenz aus Cabinetwein, 
zufolge exacter Herſtellung von 
zuverläſſiger Wirkung, wird, 
da wohlſchmeckend, auf der Tafel, BE 
wie zur Cur gern verwendet. ee 
Flaſchen zu M. 1,50, 
: Doppelgr. 2,50, a 
Ein allen Apotheken. za Wr 
4 Man verlange ſtets: 5 


BY „‚Liebe’s‘. E8 


8 . 
Eliſabethſtr. Ind 
empfiehlt eine große Auswahl in 
Koffern, Reisekörben, 
Kinderwagen, 
Portemonnaies, 
Cigarrentaschen, 
Photographie- Albums, 
Glas- und Porzellan- 
waaren, Schirme, 
Stöcke, Herrenhüte 
in allen Farben, 
Gummi-Tischdecken, 
waſſerdichte Betteinlagen, 
Gianzleinwand, 
ferner 
Schrobber, 
Scheuerbesen, Haar- 
besen, Piasavabesen, 
Marktkörbe 


in verſchiedenſten Preislagen. 


Arnold Lange 
LEliſabethſtr. 268. ag 


Nordhäuſer 5 
Korn - Branntwein 


(alte abgelagerte Waare) für 4,75 Mk. 
Rum 
Arrac 
Cognac 


verſendet in Eifenband » Fäßchen mit Faß 
und franco die Korn⸗Branntwein-Brennerei 
6. Bockemüller in Hasselfelde 
bei Nordhauſen. 
(Bei Bahnverſandt weſentlich billiger). 


Mannesschwäche 


heilt gründlich u. andauernd 


Prof. Med. Or. Bisenz, 


Wien, IX., Porzellangasse 30 a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die geſchwächte Manneskraft, deren 
Urſachen und Heilung“. (13. Auflage). 

Preis 1 Mark. 


N 


Bot anisir trommeln. 
uu n Io p uf 


für 5,50 Mark 
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Empfehle mein Lager in Artikeln: 
Für die Krankenpflege, 

wie 
ummi-Luft⸗ und Waſſerkiſſen, Eisbeutel, Irrigatoren, 
yſtir, pritzen, Leibbinden, Strümpfe, Fußbinden, Bett⸗ 
einlagen, Urinaux ꝛc. 


Für den Haushalt: 
(ee 


Gummi-Müſche, 


in weiß und bunt, nur echt vom Erfinder. 


2, und 3räderig, für Kinder und Erwachſene. 


e 1 4 * 1 54 + * 
Für den Maſchinenbetrieb: 

Treibriemen in Leder und Baumwolle, Pumpenklappen, 
Verpackungen, Asbest, Wasserstandsgläser und Ringe, : 
plattengummi, Schmiergläser, Putzfäden, Schläuche in“ 
Gummi u. Hanf, mit Spirale u. 8. W. 


Erich Müller, 


Velociped⸗Depot. 


Wringemaſchinen, 
Regenröcke, abwaſchbare 
Schürzen, Lätzchen, Tiſch⸗ 
decken, Aufleger, Läufer, 


Wachs⸗ u. Ledertuche, 
Linoleum, Strumpfbänder, 
Hoſenträger, Schweißblätter 

u. ſ. w. 


Thorn, 

Paſſage 3. 

Specialgeſchäft für Gummi und techniſche Waaren. 
n 


as 


Schloßbau⸗“ 


a Zotterie — 
zu Marienburg. 
Ziehung vom 11—13. Juni cr. 
Nur baare Geldgewinne. 

Hauptgewinn 90 000 M. 


une 
a 3,25 Mark, 
halbe Antheilleoje a 1,80 Mk., 
nach außerhalb je 20 Pf. mehr, 
zu beziehen von 
6. Dombrowski - Thorn. 
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Die Erneuerung der 
Looſe zur II. Kl. 178. 
Lott., welche bis zum 


I. Mai 


Abends 6 Uhr bei Verluſt des 
Anrechts erfolgt fein muß, 
bringe ich in Erinnerung. 


Dauben. 


Dr. Muſehold iſt von feiner 
Reiſe zurückgekehrt. 


Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 
Reell. 

Ein Beamter, 1500 Mk. Gehalt, Ww. mit 
Kindern, ſucht eine Lebensgefährtin. Acht⸗ 
bare Damen, bezw. kinderloſe Ww. 30 —35 
J. alt, kath., deutſch ſprechend, mit kl. Verm., 
woll. ihre Off. m. Photogr. unt. A. Z. poſtl. 
Thorn! b. z. 19.d. M. einſ. Diskr. Ehrenſache. 
Ein erfahrener Landwirth ſucht geſtützt 

auf beſte Referenzen Stellung als Ad⸗ 
Nähere 


miniſtrator, Ober-Inſpektor pp. 
Auskunft erbitte an 
E. Drewitz, 
Maſchinenbauanſtalt Thorn. 


CTüchtige Malergehilfen 


finden von ſofort Beſchäftigung, daſelbſt 
werden auch Lehrlinge verlangt. 
A. Burezykowski, Malermeiſter. 


10 Tiſchlergeſellen 
verlangt A. C. Schultz. 
Tünſche Slollerude nent 
Wögdltlch zu bellen. Gef Offert. unt. 
C. 7. 10. Thorn. 


Ein Kanarienvogel entflogen. Abzu⸗ 
geben gegen Belohnung Eliſabethſtr. 88 JI. 
Eine kleine gjährige 
braune Stute 
iſt, weil als Reitpferd nicht mehr geeignet, 
ſofort billig zu verkaufen Bromberger Vor⸗ 
ſtadt 141 im Haufe des Herrn Maſewskl. 


(% .. Metull- 
oJ 1 W Schablonen 
. 


und 
verschlungene Vuchſtaben 


zur Wäſche⸗Stickerei halte ſtets am Lager. 


Albert Schultz. 


Lehr-Kontrakte 


* RR en zu haben bei C. Dombrowski. 
9 5 UI 
8 U 
Obſthäume, Beerenſträucher 
in den beſten Tafelſorten, 3 Ziergehölze WE in den feinſten Sorten, 
Alleebüume n empfehle zu den billigſten Preiſen. 
Guͤrtenunlagen 


werden billig und geſchmackvoll ausgeführt. 


. Templin, 


Baumſchulen⸗ und Laudſchaftsgärtnerei, 


Liſſomitz⸗Thorn. 
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Bad Elster (Königr. Sachsen). 
Eiſenbahnſtation, Poſt⸗ und Telegraphenamt. 
Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. 
Kurzeit vom 15. Mai bis 20. September. 
’ Vom 20. Auguſt ab halbe Kurtaxe und ermäßigte Bäderpreiſe. 
Alkaniſch-ſaliniſche Stahlquellen; ein Glauberſalzſäuerling (die Salzquelle). 
Trink⸗ und Badekuren. 


Miueralwaſſerbäder. 


Sprudelbäder. 


Dampfſitzbäder. 


Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. 


Täglich friſche Molken. 


Gelegenheit zu Kefirkuren. 


Reichbewaldete Gegend, reinſte, außerordentlich belebende Höhenluft von mäßigem 
Feuchtigkeitsgrade. 
u Mineralwaſſer⸗ und Moorerde-Verſandt. ug 
Proſpekte gratis und franko. 
Königliche Bad-Direktion. 


Täglich Friſch gebrannten 


Kaffee, 


in feinſten Miſchungen, a Pfund 1,20 Mk. 
bis 2 Mk., empfiehlt 
Leopold Hey, 
Kulmerſtraße Nr. 340/41. 
3 meinem neuen Haufe 1 Treppe vorn 
find 4 Zimmer, Entree, Küche und Zu⸗ 
behör billig zu vermiethen. 


Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 


des Kehikopfes, der Lungen, 
und Steinbeschwerden, 


bares Heilmittel geen Skropheln, engl. Krankheit ete. ete. 
Vorzügliches Tafel- und Erfrischungsgetränk., 


Handlungen 


Abendbrod in u. außer dem Hauſe 


empfiehlt billigſt 
Frau Auguste Pruss, Strobandſtraße 80. 


Daber'ſche 


Saatkartoffeln 


—— ' 


Schützenhaus⸗Garten. 


(A. Gelhorn). 
Dienſtag den 8. Mai cr. 
Grosses 


2 Fttrich⸗Concert 2 


der Kapelle des 8. Pomm. Inft.⸗Regts. Nr. 61 
unter Leitung des Herrn Schwarz. 
Ouverturen: „Euryanthe“, „Ein Mor 
gen, ein Mittag, ein Abend in Wien“, 
„Am Tegernſee“ Idylle, (Zither⸗Solo). 
5 Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 
Anfang 8 Uhr. 


Forderungen, welche an uns zu 
leiſten ſind, bitten wir Schillerſtraße 
Nr. 413 niederzulegen. 

Frieda Sch. 

Klara Sch. 
Früher Wegener's Neftaurant. 


Ein Luufhurſche 


findet ſofort Stellung bei 
S. Czechak, Kulmerſtr. 342. 


Pelzſachen 


werden den Sommer über zur Aufbewahrung 
angenommen. 
Th. Ruckardt, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 44% 
1000 341 R notarielt geſſcherl, 
x 8 „ 6%, ſofort zu ee 
diren. Gef. Off. a. d. Exped. Nr. 1000. 


Den geehrten Herrſchaften T or 
empfiehlt ſich als f b 


Nlieths frau 
M. Blaszkiewiez, geb. Jarod 
Bäckerſtr. 222. 
Schützengurten. 
0 (A. Gelhorn). 
Mittagstiſch von 12—3 Uhr. 
.... Reichhaltige 
Frühſtücks⸗ und Abendkarte. 
Diners und Soupers 
werden in kürzeſter Zeit zu ſoliden Preiſen 
’ ausgeführt. 
Lager feiner und feinſter ug” Weine, 
Specialität: Moſelweine. 
Biere verſchiedener renommirteſter 
Brauereien ſtets friſch vom Faß. 


“usikinstrumente 


jeder Art für größtes Orcheſter, Private 
und Schüler v. billigſter bis hochfeinſter. 
Eigene Fabrik ſeit 1870. 1 
Inſtrumente, einzelne Beſtandtheile, & 
abrikpreiſen, auch Reparaturen billigſt 


Rob. Effner, Berlin, . — — 


Neue ſtarke 


Arbeitswagen; 


3: und 4zölfer, wieder vorräthig und billig N 
S. Krüger's Wagenfabrik. 


Nee 
6 2 Fabrik von 02 
Musikdosen 


Salon-Leierkasten 


25 2000 Stücke spielend 
Musik-Album 
h Damen- u. Merrengesch. m. Mus. 
Katalog gratis u, franco, 


EN 4% Berlin do g- 
8 
Seer Strass®“ 


EC, 

fünf Zimmer, Küche nebſt Wa erleitun 

und Zubehör, iſt Schülerſtr. 429 er 
6. 


Die zweite Eta 
Scheda. 


April zu vermiethen. 


Al er Zimmer und Kabinet zu ern 
Neuſt. Markt 212, U. 5 


1 kl. Wohn. f. 108 M. z. vm. R. Droese (Gar, 


Zuterims - Theuter 


(Victoria- Garten). 
Direction: E. — 
Dienſtag den 8. Mai cr. 


Diehodgeitdeshefernifll 


Poſſe mit Geſang in 4 Akten von F. 


zu verkaufen in Winkenau bei Thorn. E ˙ ö— 
eee s Täglicher Kalender 
„> 5 85 4 
2 [=>] 2 3 z [>] E 
SS = IS8lelselal 
= S 8 2 >] 

2 + & S & ala 

en Na Be 

des Magens: bei Nieren-, Blasen- = 2 zZ 13 14 15 16 18 20 
Durch Gehalt an Kieselsäure ein schätz- Fr — 20 21 22 23 25 sr 
;@® 27 28 25 30 3112 
Zu beziehen durch alle Apotheken und Mineral- Wasser- = en Juni Fe LE 9 
= © 3456 4 16 
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2 8 17 181930 37050 
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= Sen 1263445 14 
= © 10 (111201 

= 191% 


8| 9 
7 15161718 — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


